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(54) Verfahren zum Umarbeiten von aus Waffen mit gezogenen Rohren in aus Glattrohrwaffen

verschiessbarer Munition

(57)  Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Umar-
beiten von aus Waffen mitgezogenen Rohren verschief3-
barer Munition mit einem flugelstabilisierten Geschof3
und mindestens einem durchrutschenden Dichtungs-
band (8) in aus Glattrohrwaffen entsprechenden Kalibers
verschiel3barer Munition (1).

Hierzu schlagt die Erfindung vor, das durchrutschen-
de Dichtungsband (8) von der umzuarbeitenden Munition

1

durch Abschlagen zu entfernen, anschliel3end ein vor-
gefertigtes ringférmiges Dichtungsband (9) mit in axialer
Richtung sich erstreckendem Trennungsschlitz (10) so
lange auf die Munition aufzuschieben, bis dieses von der
vorhandenen nutenférmigen Ausnehmung (7) fur das
Dichtungsband (9) aufgenommen wird, und dann den
Trennungsschlitz (10) durch ein entsprechendes Ver-
schlussmittel zu verschlieRRen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Umar-
beiten von aus Waffen mit gezogenen Rohren
verschielRbarer Munition mit einem fligelstabilisierten
Gescho3 und mindestens einem durchrutschenden
Dichtungsband in aus Glattrohrwaffen entsprechenden
Kalibers verschie3barer Munition.

[0002] Um aus gezogenen Waffen flligelstabilisierte
Geschosse zu verschielRen, ist es seit langem bekannt,
statt fest an dem Munitionskérper angeordneter Fih-
rungs- und Dichtungsbander durchrutschende Dich-
tungsbander, d.h. Dichtungsbéander, welche bei dem
Rohrdurchgang des Geschosses drehbar in einer Dich-
tungsbandnut des entsprechenden Geschosses ange-
ordnet sind, zu verwenden.

[0003] Da inshesondere bei Panzerkanonen immer
haufiger Glattrohrwaffen zum Einsatz kommen, besteht
bei vielen Staaten der Wunsch, die vorhandene, aus ge-
zogenen Rohren verschieRRbare fligelstabilisierte Muni-
tion auch aus Glattrohrwaffen mit entsprechendem Ka-
liber zu verschielRen.

[0004] Versuche haben allerdings gezeigt, dass sich
beim VerschieRen der mit durchrutschenden Dichtungs-
béndern versehenen Munition aus Glattrohrwaffen er-
hebliche Probleme ergeben, weil die durchrutschenden
Dichtungsbander beim Einpressen in den Kaliberbereich
des Glattrohres und beim Rohrdurchgang dermaf3en ver-
formtwerden, dass aufden Trager des Dichtungsbandes
(z.B. einem Treibkéfig oder die Geschol3hille etc.) un-
zulassig hohe Spannungen aufgebracht werden, die zur
Zerstérung des Tragers fihren kénnen. Das durchrut-
schende Dichtungsband muss daher in aller Regel vor
dem Verschiel3en der Munition aus Glattrohrwaffen ent-
ferntund durch ein neues Dichtungsband ersetzt werden.
[0005] Hierzu ist bereits vorgeschlagen worden, das
durchrutschende Dichtungsband von der vorhandenen
Munition abzudrehen und ein neues Dichtungsband auf-
zuspritzen.

[0006] Nachteilig bei einem derartigen Verfahren ist
allerdings, dass bei grof3kalibriger Panzermunition mit
einem Kaliber von z.B. 105 mm sowohl die Fixierung fuir
eine Drehbearbeitung als auch die Handhabung der Mu-
nition (die eine Lange von ca. 1 m besitzt) auerordent-
lich schwierig und damit kostenaufwendig ist. AuRerdem
mussen bei einer Drehbearbeitung sowie einem Spritz-
vorgang, der unter Warme ablauft, die Sprengstoffe, py-
rotechnische Ladungen etc. aus der Patrone enthnommen
oder die Umarbeitungen miissen unter Beachtung auf-
wendiger Sicherheitsmalinahmen vorgenommen wer-
den.

[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Verfahren anzugeben, mit dessen Hilfe eine Umarbei-
tung von aus gezogenen Waffen verschie3barer Muniti-
on in aus Glattrohrwaffen verschiebarer Munition auf
einfache Weise méglich ist.

[0008] Diese Aufgabe wird erfindungsgemaf durch
die Merkmale des Anspruchs 1 gel6st. Weitere, beson-
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ders vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung offen-
baren die Unteranspriiche.

[0009] Die Erfindung beruht im wesentlichen auf dem
Gedanken, das durchrutschende Dichtungsband von der
umzuarbeitenden Munition durch Abschlagen zu entfer-
nen, anschlielend ein vorgefertigtes ringférmiges Dich-
tungsband mit in axialer Richtung sich erstreckendem
Trennungsschlitz so lange auf die Munition aufzuschie-
ben, bis dieses vondervorhandenen nutenférmigen Aus-
nehmung fir das Dichtungsband aufgenommen wird,
und dann den Trennungsschlitz durch ein entsprechen-
des Verschlussmittel zu verschlie3en.

[0010] Das erfindungsgemale Verfahren weist nicht
nur den Vorteil auf, dass es sehr einfach kostengtinstig
ist, sondern die Umarbeitung kann auch ohne besondere
Sicherheitseinschrédnkungen an geladenen Patronen
durchgefiihrt werden. Dadurch ist es moglich, die Umar-
beitung auch ohne besondere Werkzeuge oder Maschi-
nen in den Depots durchzufihren, in denen die alte Mu-
nition gelagert ist.

[0011] Um eine zusatzliche Sicherung gegen Gas-
durchdringung bei Schussabgabe zu erhalten, hat es
sich als vorteilhaft erwiesen, wenn das vorgefertigte
Dichtungsband einen schrag verlaufenden Trennungs-
schlitz besitzt.

[0012] Das vorgefertigte Dichtungsband kann durch
mechanische Bearbeitung aus einem Rohr- oder Stan-
genabschnitt eines als Dichtungsband verwendbaren
Kunststoffes oder durch SpritzgieBen hergestellt wer-
den. Als Material fir das vorgefertigte Dichtungsband
kann beispielsweise Polyamid, insbesondere PAG, ver-
wendet werden.

[0013] Weitere Einzelheiten und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus den folgenden anhand von Figuren er-
lauterten Ausfihrungsbeispielen.

[0014] Es zeigen:

Fig.1 eine Seitenansicht des geschol3seitigen Be-
reiches einer Patrone mit einem Treibkéfig-
gescho3 mit abgeschlagenem Dichtungs-
band;

Fig.2 eine aus Fig.1 entsprechende Seitenansicht,
bei dem das Geschof’3 mit einem Dichtungs-
band versehen ist, welches einen schrag ver-
laufenden Trennungsschlitz aufweist;
Fig.3,4  einevergroRerte Vorderansichtaufund einen
Langsschnittdurch dasin Fig.2 mit 9 bezeich-
nete Dichtungsband,;

[0015] InFig.1 ist mit 1 eine Patrone bezeichnet, wel-
che ein aus einer Waffe mit gezogenem Rohr
verschielRbares TreibkafiggescholR 2 miteinem nicht dar-
gestellten Fllugelleitwerk enthalt. Das Treibkafiggeschol?
2 besteht in an sich bekannter Weise aus einem unter-
kalibrigen Penetrator 3 und einem Treibkafig 4 mit zwei
Flanschen 5, 6. Dabei weist der heckseitige Flansch 5
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des Treibkafigs 4 eine nutenférmige Ausnehmung 7 auf,
in welcher urspriinglich das nun abgeschlagene durch-
rutschende Dichtungsband 8 (in Fig.1 durch gestrichelte
Linien angedeutet) angeordnet war.

[0016] Nach dem Abschlagen des durchrutschenden
Dichtungsbandes 8, beispielsweise durch einen Meil3el
oder eine spezielle Zange, wird die nutenférmige Aus-
nehmung 7 gereinigt, sofern dieses erforderlich ist, und
anschlieRend das in den Fig.3 und 4 dargestellte vorge-
fertigte neue Dichtungsband 9, z.B. aus Polyamid, von
der Geschol3spitze aus Uber den Treibkéfig 4 bis in die
nutenfdrmige Ausnehmung 7 in dem Flansch 5 gescho-
ben, so dass sich die in Fig.2 dargestellte Anordnung
ergibt.

[0017] Das neue Dichtungsband 9 besitzt einen Tren-
nungsschlitz 10, um eine einfache und schnelle Montage
zu ermdglichen, der einen schrégen Verlauf aufweist, um
eine zusatzliche Sicherung gegen Gasdurchdringung bei
Schussabgabe sicherzustellen.

[0018] Nach dem Aufbringen des neuen Dichtungs-
bandes 9 auf den Treibkéfig 4 wird der Trennungsschlitz
10 durch ein Verschlussmittel, z.B. Elastosil, zusatzlich
abgedichtet werden.

[0019] Das Dichtungs- bzw. Fihrungsband 9 besteht
beispielsweise aus Weichmetall bzw. einem Material,
welches verformungsfahig ist. Beim Aufbringen der neu-
en Fihrungsbéander 9 wird auch stets eine elastische
Verformung zugemutet bzw. vorausgesetzt. Eine Klebe-
verbindung zwischen Dichtungsband und Geschoss ist
nicht notwendig.

Bezugszeichenliste
[0020]

Patrone, Munition
TreibkéafiggeschoR, Geschold
Penetrator

Treibkafig

Flansche

nutenférmige Ausnehmung
(durchrutschendes) Dichtungsband
(vorgefertigtes) Dichtungsband
Trennungsschlitz
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Patentanspriiche

1. Verfahren zum Umarbeiten von aus Waffen mit ge-
zogenen Rohren verschieR3barer Munition mit einem
fligelstabilisierten GeschoR und mindestens einem
durchrutschenden Dichtungsband (8) in aus Glatt-
rohrwaffen entsprechenden Kalibers verschief3ba-
rer Munition (1), mit den Merkmalen:

a) das durchrutschende Dichtungsband (8) wird
von dem umzuarbeitenden Geschol3 (2) durch
Abschlagen entfernt, und die verbleibende nu-
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tenférmige Ausnehmung (7) des Geschosses
(2) wird, sofern dieses erforderlich ist, gereinigt;
b) ein vorgefertigtes ringférmiges Dichtungs-
band (9) mitin axialer Richtung sich erstrecken-
dem Trennungsschlitz (10) wird so lange auf das
Geschof} (2) aufgeschoben, bis es von der nu-
tenférmigen Ausnehmung (7) aufgenommen
wird.

Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Trennungsschlitz (10) des Dich-
tungsbandes (9) durch ein geeignetes Ver-
schlussmittel zusatzlich abgedichtet wird.

Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das vorgefertigte Dichtungs-
band (9) derarthergestellt wird, dass es einen schrag
verlaufenden Trennungsschlitz (10) aufweist.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass das vorgefertigte
Dichtungsband (9) durch mechanische Bearbeitung
aus einem Rohr- oder Stangenabschnitt eines als
Dichtungsband verwendbaren Kunststoffes oder
durch SpritzgieRen hergestellt wird.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass als Material fur das
vorgefertigte Dichtungsband Polyamid, insbesonde-
re PA6, verwendet wird.






10

Fl.ﬂ.s |

EP 1717542 Al




w

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EP 1717542 Al

0,) Europdisches b JROPAISCHER RECHERCHENBERICHT Nummer der Anmeldung

Patentamt

EP 06 00 6654

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorie]

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,
der maBgeblichen Teile

Betrifft KLASSIFIKATION DER
Anspruch ANMELDUNG (IPC)

A

US 5 773 751 A (FREDRIKSSON ET AL.)
30. Juni 1998 (1998-06-30)

* Zusammenfassung *

* Spalte 1, Zeile 13 - Zeile 17 *
* Spalte 2, Zeile 46 - Zeile 60;
Abbildungen 1,2 *

EP O 046 888 A (ETAT FRANCAIS)
10. Mérz 1982 (1982-03-10)

* Seite 8, Zeile 20 - Seite 9, Zeile 3;
Abbildungen 11,12 *

WO 96/12927 A (BOFORS)

2. Mai 1996 (1996-05-02)

* das ganze Dokument *

US 4 441 429 A (PRICE ET AL.)

10. April 1984 (1984-04-10)

* Spalte 3, Zeile 11 - Zeile 64;
Abbildungen 1-6 *

DE 41 05 256 A (DIEHL)

27. August 1992 (1992-08-27)

* das ganze Dokument *

US 5 164 540 A (CHIARELLI ET AL.)
17. November 1992 (1992-11-17)

* Spalte 4, Zeile 33 - Zeile 38 *
US 4 833 995 A (GOTZ ET AL.)

30. Mai 1989 (1989-05-30)

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt

1-5 INV.
F42B14/02
F42B33/06

1-5

1-3

1-3

RECHERCHIERTE
1 SACHGEBIETE (IPC)

F42B

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche

Den Haag 14. Juli 2006

Prafer

Giesen, M

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer

A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung
P : Zwischenliteratur Dokument

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, tibereinstimmendes




EPO FORM P0461

EP 1717542 Al

ANHANGZUMEUBOPASCHENRECHERCHENBEMCHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 06 00 6654

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européischen Recherchenbericht angefiihrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am
Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

14-07-2006
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefiihrtes Patentdokument Verdéffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
US 5773751 A 30-06-1998 AU 2541095 A 29-11-1995
DE 69514101 D1 27-01-2000
DE 69514101 T2 24-08-2000
EP 0759146 Al 26-02-1997
ES 2139901 T3 16-02-2000
IL 113386 A 06-12-2000
SE 503717 C2 12-08-1996
SE 9401625 A 11-11-1995
WO 9530875 Al 16-11-1995
ZA 9503550 A 11-01-1996
EP 0046888 A 10-03-1982 DE 3033042 Al 06-05-1982
ES 8301362 Al 16-02-1983
IL 63694 A 04-04-1993
WO 9612927 A 02-05-1996  EP 0784780 Al 23-07-1997
NO 971802 A 18-04-1997
SE 517164 C2 23-04-2002
SE 9403570 A 20-04-1996
ZA 9508852 A 14-05-1996
US 4441429 A 10-04-1984  KEINE
DE 4105256 A 27-08-1992  KEINE
US 5164540 A 17-11-1992 AT 124131 7T 15-07-1995
DE 69110635 D1 27-07-1995
DE 69110635 T2 11-01-1996
EP 0491614 Al 24-06-1992
FR 2670880 Al 26-06-1992
US 4833995 A 30-05-1989 CH 678106 A5 31-07-1991
DE 3525854 Al 05-01-1989
GB 2208247 A 15-03-1989
NL 8601582 A 02-01-1989

Fir nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Européaischen Patentamts, Nr.12/82




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

